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«s Fiihrers Stilr
Das deutsche Volk beging am gestrigen 1 . Mai seinen

zonalen Feiertag , den ihm der Führer gab . Millionen
aber Millionen schaffender deutscher Menschen hatten ,

in Dorf und Stadt versammelt , um in gemeinsamen
ern , nachdem sie des Führers Wort vernommen hatten ,
besten Sinne des Wortes des Lebens zu freuen . Und es

sie Grund und Anlaß dazu . Dieses deutsche Maienfest ,
es uns der Führer als Ehren - und Feiertag der Arbeit

,mkt hat , steht am Beginn neuen Lebenswunders , steht
Schluß einer weiteren Jahresarbeit nationalsozialistischen

lsbaus . Die Bilanz , die diese Jahresarbeit aufweist , und
Ausblick, den uns der 1 . Mai für kommende Aufgaben
ährt, ist dazu angetan , mit Freude und Dank des Mannes
gedenken, der dieses Wunder der Neugestaltung Deutsch -
ds vollbracht hat .

In seinem Maiwort an das deutsche Volk , das er im
liner Lustgarten hielt , hat er in kurzen Zügen gezeigt ,

Zwar und was in 3 )4 Jahren geschaffen wurde . Wahr -
j, dieses Werk erscheint wie ein Wunder , wenn man zu¬
denkt und zurückschaut , was uns die Systemzeit unter
Führung zum Teil undeutscher „ Politiker

"
gebracht

>te. Das deutsche Volk stand schließlich vor der Frage , die
en Kräfte einzusetzen oder unterzugehen . Es schien , als

ite es dem Untergange verfallen .
Der Führer hat es uns oft gesagt , er hat es am 1 . Mai

Erholt : er hat nie daran gezweifelt , daß das deutsche
il sich auf sich selbst besinnen würde , wenn ihm die Augen
iffnet und der Wille gestärkt würde . Es mußte sich dar -

ser klar werden , daß nicht 16 Länderregierungen mit
cm überspannten Souveränitätsempfinden , daß nicht 4k
rteien und daß nicht eine innere Zerrissenheit die Mach :

aufbringen konnten , das deutsche Volk aus dem
igrund herauszuführen . Es gehörten ein unerschütterlicher

ube , ein unbeugsamer Wille und eine fanatische Treu «
deutschen Volk dazu , um dieses Werk deutscher Freiheit
Einheit zu vollenden .
Der Führer hat gestern kurz den Weg gezeigt , den er

langen ist . Er ist ihn gegangen mit dem deutschen Volk ,
ihm folgte , in der Erkenntnis , daß der Mensch alleir

>ts ist , aber daß er stark ist , wenn er Millionen für sich
gewinnen weiß , wenn die Vorsehung ihn dazu ausersieht ,

Millionen in seinem Willen handeln . Im Zusammen -
g solcher Gedankengänge erklärte gestern der Führe :
fanatischer Begeisterung , daß er stolz sei , Führer diese «
tschen Volkes zu sein , das ihm trotz mancher Schwierig -
en und Anfechtungen gefolgt ist und sich zu der Idee de :
non, zur Idee der Volksgemeinschaft bekannt hat .

Auch den gestrigen Tag hat der Führer zum Anlaf
ommen, das Ausland darauf hinzuweisen , daß das Auf
Werk des deutschen Volkes lediglich dem Frieden , de :
Mit und der Ehre des deutschen Volkes gewidmet ist
Mre kulturelle Aufgaben hat es sich noch gestellt . Kam
'

vernünftiger Mensch ernsthaft annehmen , daß da -
üche Volk seinen Neuaufbau , seinen Fortschritt auf den

Mt der Wirtschaft , der Wissenschaft und der Kultur aufs
M setzt durch kriegerische Maßnahmen ? Wir wollen und
: brauchen den Frieden . Deutschland hat durch seinen
üeoensplan Wege zum Weltfrieden gezeigt . Wenn die
^
ern bisher nicht darauf eingegangen sind , dann wisser
lehr wohl , daß es nicht die Völker sind , die den Frieden
wollen , die keine Ruhe geben , die keine Verständigung

wollen , sondern der kleine Kreis eines internationalen
. " essentenklüngels , den wir auch in Deutschland kennen
" nt haben .

M Rahmen der Festkundgebung der Reichskulturkam
, iw Berliner Deutschen Opernhaus zog Reichsministei
.ji

^ oobbels einen Querschnitt durch die Leistung de -
onalsozialistischen Staates besonders auf kulturellem Ge

s
' Das kulturelle Leben Deutschlands in allen seiner .'

war vor allem als Folge der Durchsetzung mit jü >

^
m Element regelrecht verwüstet . Es galt darum , Vor -

„ siegen zu schaffen , um auf diesem Gebiet einen neuen
rs, ??

"
Ebensstil zu entwickeln . Das geschah einma

aiü> ^ organisatorischen Zusammenschluß aller kultur
>rd ^ >, Menschen , zum andern durch die Weckung und

aller guten geistigen Kräfte unter dem Einflus
^ wäwlistischer Tendenzen , ferner durch Absteckung

E ^ enzen , die der Staat dem kulturellen Schaffen ge
>t urU ,

' Es mußte aus der Gegenwart die Vergangen -
. Werden der Vergangenheit die Gegenwart begriffe »

ie jener deutsche Geist lebendig bleibt in uns

, tej ^ EN Geistesheroen des deutschen Volkes ausging . .
0 Ute b „ ° u

" Earialsozialistisches Kulturschaffen machten sich
fjf ad .

b auf allen Gebieten deutschen Geisteslebens gell
^ vustii Monumentalwerk im nationalsozialistischer '

^ letzt in München seiner Vollendung entgegen
r mit, E " E erobern sich wieder die Welt , deutsche Dich
utsckp ^? aastler vermitteln dem Volk deutsches Wesen
' den MM " - und in der Presse spiegelt sich das pulsend «

^ - deutschen Volkes .
- E »it die Mas,z , hie uns der 1 . Mai 1936 vor

W rch

Itü

« G

in Wiederaufbau zeigt und die des Führers Stoß

tS?

Der Staatsatt
Die Fahrt des Führers vom Deutschen Opernhaus nach

dem Abschluß der Festsitzung der Reichskulturkammer zum
Lustgarten wurde zu einer einzigartigen Kundgebung der
Freude und des Vertrauens der zwei Millionen
Schaffenden , die die beiden Seiten des Weges dicht
umsäumten . Vieltausend Hände reckten sich grüßend den :
Führer entgegen , der langsam fahrend , in seinem Wagen
stehend , nach allen Seiten dankte . Auch aus den Fenstern
und von den Dächern der Gebäude winkten und jubelten be¬
geisterte Menschen , die schon seit vielen Stunden auf ihren
Plätzen gewartet hatten . Eine außerordentliche festliche
Kundgebung auf dem sechs Kilometer langen Wege bis zum
Endpunkt der Via Triumphalis , dem Lustgarten , der Stätte
des feierlichen Staatsaktes .

Die herrlichen Bauten des Alten Museums , des Doms
und des Schlosses umspannen die Feierstätte auf drei Seiten ,
während die Spree die vierte abgrenzt . Das mit dunkel¬
rotem Sammet umkleidete Rednerpodium steht inmitten der
großen Freitreppe des Museums . Vor dem Dom und der
Spreeseite säumen die Tribünen bis zur Straße vor dem
Schloß das Aufmarschfeld . Hohe Fahnenkulissen , deren
schlanke Säulen goldene Hoheitszeichen tragen und im Hin¬
tergrund der mit goldbebänderten Girlanden geschmückte
Schlüterbau des Schlosses vermitteln den Eindruck der Ge¬
schlossenheit . Stolz reckt sich 40 Meter hoch der herrliche Mai¬
baum aus dem befreiten Saarland , aus dem Warndt , empor .
Lorbeerumschmückt trägt er das Hakenkreuz auf der Spitze .
In 30 Meter Höhe hängt an mächtigen Goldbändern der 60
Zentner schwere Maikranz .

Um 10 Uhr beginnt der Einmarsch der Ehrenabordnun¬
gen in das gewaltige Rechteck . SS . hält das Mittelfeld für
dis Ehrenkompagnien der Wehrmacht , der Leibstandarte , der
Ehrenabteilungen der SA . und des Arbeitsdienstes frei . Kurz
nach 11 Uhr marschieren 17 Feldzeichen und 700 Fahnen , die
der Deutschen Arbeitsfront mit frischen Maien geschmückt , aus
dem Schlüterhof des Schlosses zur Freitreppe . Die Feld¬
zeichen der Leibstandarte und die älteste Berliner SA .-Stan -
darte nehmen vor dem Rednerpult , die übrigen zur Linken
und Rechten Aufstellung . Die Tribünen sind eine Stunde
vor Beginn bis auf den letzten Platz besetzt . An der Spree¬
seite haben in den ersten Blocks die Mitglieder der Reichs¬
regierung , das Führerkorps der Bewegung , die hohe Gene¬
ralität der Wehrmacht , fast das ganze Diplomatische
Korps mit dem Doyen , dem päpstlichen Nuntius Msg .
Orsenigo an der Spitze , die Arbeiterdelegationen und die
Sieger des Reichsberufswettkampfes , ihre Plätze eingenom¬
men .

Eine Stunde vor Beginn marschieren mit klingendeir
Spiel die Ehrenkompagnien ein , an der Spitze die der Wehr¬
macht , gefolgt vom Arbeitsdienst , einer Ehrenkompagnie de -
Leibstandarte und dem Ehrensturm der SA ., die die Reserve¬
brigade 29 ausschließlich aus Trägern des Eisernen Kreuzes
1 . Klasse gestellt hat . Zu den ersten Ehrengästen gehören dis
96 Arbeitergäste der Reichsregierung aus allen deutschen
Gauen , viele von ihnen in den heimischen oder Berufstrach¬
ten . Vor dem Schloß aber , so weit die Feststrahe zu über¬
sehen ist , ja selbst jenseits der Spree , viele hundert Meter von
der Feststätte entfernt , in den Fenstern und auf den Dächern
der weitab liegenden Bauten stehen die Menschen dichtge¬
drängt wie an der Feststraße , stehen zwei Millionen deut¬
scher Volksgenossen , die ihren Führer hören und sehen wollen .

Von der Feststraße her klingt fernes Brausen herüber
und schwillt zu mächtigen Akkorden an :

AMimkt des Führers
Kommandos ertönen , die Musikkorps spielen den Prä¬

sentiermarsch , dröhnender Jubel geleitet den Führer in dev
Lustgarten . Begleitet von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley ,
Reichsminister Dr . Goebbels , dem Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe , Generaloberst Göring , Neichsführer SS . Himmler und
seiner ständigen Begleitung , schreitet der Führer die Front
der Ehrenformationen ab . Als er die Freitreppe betritt ,
wiederholt sich der Jubelsturm , der von den Fanfaren unter¬
brochen wird , die den Beginn des Staatsaktes ankündigen .

ReichrmiMrr Dr. Goebbels
eröffnet die Kundgebung mit folgender Ansprache :

Mein Führer ! Ich entbiete Ihnen den Gruß der
Reichshauptstadt . Zwei Millionen Berliner , Männer unk
Frauen , haben Ihnen bei der Anfahrt über die Triumph¬
straße ihre Huldigungen entgegengebracht . In diese Hul¬
digungen haben im ganzen Lande , in Stadt und Dorf , bi «
in die letzte kleinste Bauernhütte die deutschen Menscher
mit eingestimmt . Es ist dieses ganze deutsche Volk , mein
Führer , das Ihnen am 29 . März seine Dankbarkeit gebrach
hat . Es steht wie hier im Lustgarten und auf den breiter
Rängen der Triumphstraße , so im ganzen Reiche aufmar
schiert und wartet auf Ihr Wort , am Feiertage der Arbeit
dem Sie durch eine neue sittliche Auffassung auch einer
neuen Sinn und einen neuen Inhalt gegeben haben .

Es ist das vierte Mal , mein Führer , daß Sie die Na¬
tion zum Nationalfeiertag am 1 . Mai aufgerufen haben
Am 1 - Mai 1933 war es ein Tag der Gläubigkeit . An

1 . Mai 1934 war es ein Tag der Willenskraft und der
Entschlossenheit . Am 1 . Mai 1935 war es ein Tag der
wiedergewonnenen Freiheit , und in diesem Jahre , mein
Führer , ist es wieder ein Tag der deutschen Ehre geworden .

Sie haben der Nation die Grundlage eines neuen Le¬
bens gegeben , eine Grundlage , die Sie mit dem ganzen
Volke zusammen durch Arbeit und im Kampf gebaut und
befestigt haben .

Sie waren in diesen Jahren der Herold des Volkes »
der Wegweiser der Nation . Jeder Arbeiter , jeder Bauer
und jeder Soldat hat Ihnen aus innerster Verpflichtung und
mit heißem Herzen beim Aufbau des Landes geholfen . In
diesem Glücksgefühl begehen wir am 1 . Mai 193S den Feier¬
tag der Nation . Sie haben diesem Volke den inneren Frie¬
den wiedergegeben .

Dieses Volk weiß , daß Sie , so Gott will , auch ein Weg -
bere » r des äußeren , des Weltfriedens , sein werden . Sie
waren uns in diesen Jahren Vorbild im Mut und ln der
Arbeit . Es ist keine Phrase , wenn die Nation von Ihnen
sagt , daß Sie ihr erster Arbeiter sind . (Bravo -Rufe .)

Das danken Ihnen die Millionen in Zechen und Gru¬
ben und die Millionen hinter dem Pflug . In Treue und
Vertrauen mit Ihnen verbunden , wollen wir Ihnen am
heutigen Festtag des Volkes ein starkes Gefühl mitgeben ,
daß Sie mitnehmen sollen ln die Arbeit des kommenden
Jahres deutschen Aufbaues .

In diesem Sinne , mein Führer , grüßen wir Sie mit
unserem alten Kampfruf : Sieg -Heil ! Sieg - Heil ! Sieg -Heil !

In das Sieg -Heil auf den Führer fallen die Hundert¬
tausende auf der Stätte der Kundgebung , aber auch die Mil¬
lionen auf der Feststraße begeistert ein . Langsam ebbt der
Jubel ab . Und nun spricht

Noll Sitter
Meine deutschen Volksgenossen und -genossinnen !
Wenn früher über deutsches Land der 1 . Mat kam,

dann begannen die Regierungen zu zittern : „welchen
Ausgang wjrd wohl dieser Tag bringen ? " Das war
damals die bange Frage . Auf der einen Seite marschierte
das sogenannte „ freie revolutionäre Proletariat "

, und
auf der anderen Seite , da behütete der Republik treuester
Schirmherr die Öffentlichkeit vor der Auswirkung dieser
Freiheit . Der Gummiknüppel stand bereit , der Freiheit
die gebührende Form beizubringen und sie im Zaum zu
halten . In der Novemberrepublik pflegten an diesem
Frühlingstage , am Tage der werdenden grünen Natur ,
die Menschen gegenseitig aufeinander einzuschlagen.

Jeder 1 . Mai brachte Tote und viele hundert Ver¬
letzte , und die Menschen waren froh , wenn er wieder

vorbei war .
Und wenn wir heute die Blicke außerhalb Deutschlands
schweifen lassen, dann kommt es uns vor , als wäre es
dort auch jetzt noch nicht viel anders .

Als wir 1933 zur Macht kamen , da befand sich in die¬
sen Wochen das deutsche Volk mitten in einem gewal¬
tigen geschichtlichen Umbruch . Eine Revolution ging über
Deutschland , aber sie unterschied sich von ähnlichen Vor¬
gängen früherer Art durch die unerhörte Disziplin ihres
Vorgehens und ihres Ablaufs .

Nicht wilde Haufen zogen damals durch die deutschen
Straßen und vernichteten die Werke des Aufbaues unseres
Volkes , zerstörten nicht Häuser und Anlagen , plünderten
nicht die Geschäfte — nein : aber obwohl Deutschland äu¬
ßerlich ein Bild des tiefsten Friedens bot , vollzog sich
doch im Innern die größte Umwälzung der deutschen Ge¬
schichte, eine Revolution , legalisiert durch das Vertrauen
des Volkes , eine Revolution , die eigentlich nur aufräumte ,
was an sich schon zerbrochen war .

Sie hat dem deutschen Volk nicht eine neue Auffassung
gebracht sondern einer neuen Auffassung endgültig die
allgemeine Anerkennung verschafft .

In diesen damaligen Wochen des inneren Umbruches
unseres Volles entschlossen wir uns , als symbolischen
Abschluß dieser nationalsozialistischen Revolution den
1 . Mai , der früher durch Jahrhunderte ein Feiertag war ,
Festtag der werdenden Natur , nun ebenfalls zum Feier¬
tag zu proklamieren . Wenn früher unsere marxistischen
Negierungen es nicht fertig gebracht hatten , den von
ihnen einst okkupierten Tag des 1 . Mai zu einem wirk¬
lichen Festtag zu erheben , dann waren wir entschlossen,
diesen Tag für alle Zeiten zum Tag der deutschen Ar¬
beit und damit zum Tag der deutschen Volksgemein¬
schaft zu machen.

Denn dieser Tag war für uns ein Bekenntnis zu jener
Arbeit , die nicht bestehen kann auf dem Boden der Zer¬
würfnisse und des gegenseitigen Kampfes : es gibt keine
Gemeinschaftsleistung , die sich nicht aufbaut auf einer all¬
gemeinen friedlichen Achtung ! Es gibt keine Gemein¬
schaftsleistung , die sich nicht aufbaut auf dem Respekt vor
allen denen , die an dieser Gemeinschaftsleistung teil
haben !

Wenn uur entschlossen waren , diesen 1 . Mai nunmehr
für alle Zukunft zum nationalen Feiertag m erbeben .



ver Vieser Gemeinschaftsleistung , der Arbeit unseres Vol¬
kes , gewidmet sein soll , dann wollten wir damit aber auch
einmal für immer die Lüge zerstören , daß dieser neue
Staat etwa ein Staat gegen den Arbeiter sein würde .

Wir waren vom ersten Tag an von der heiligen Aeber -
zeugung durchdrungen , daß das Deutschland der Zukunft
entweder ein Deutschland wahrhafter Volksgemeinschaft
sein oder daß es vergehen werde . Wir wollten die¬
sen neuen Staat aufbauen auf einer Zusammenfassung
aller der Millionen Menschen , die durch ihre Arbeit ,
sei es mit der Stirn oder mit der Faust , dieses Ge¬
meinschaftsleben sicherstellen . Dieser Tag sollte allen zei¬
gen . daß

unser Regime nicht auf den Bajonetten , sondern in
den Herzen ruht , daß es im Volk lebt , und für dieses

Volk handelt .
( Jubelnde Beifallskundgebungen der Massen .) Und wir
wollten damit zugleich einen Appell über den Erfolg der
Arbeit des Jahres und einen Aufruf für die Fortsetzung
dieser Gemeinschaftsleistung in der Zukunft verbinden .

Man mag die Frage vielleicht oft gehört haben : Warum
machten Sie dann eine Revolution ? War das nicht auch
aus anderen Wegen zu erreichen ? Konnte man nicht auch
mit den vorhandenen früheren Erscheinungen diese Pro¬
bleme verwirklichen ? Nein ! Wir Deutschen sind in einer
besonders ungünstigen und unglücklichen Lage in der
Welt : Ein Volk von außerordentlichen Fähigkeiten , von
großem Fleiß erfüllt , mit einer seltenen Tatkraft begabt ,
auf einem engen Lebensraum , leidend unter dem Mangel
zahlreicher Rohstoffe und doch im Ganzen erfüllt von
dem Bedürfnis einer hohen Kultur und eines hohen Le¬
bensstandards . Was heißt es , wenn wir in Deutschlandbei unseren beengten Verhältnissen 7 Millionen Erwerbs¬
lose haben und nun daran gehen müssen , diese Zahl zu
verringern , um endlich jedem deutschen Volksgenossenwieder Arbeit und Brot zu sichern ? Was bedeutet dies
gegenüber den Verhältnissen in anderen Ländern , in
denen oft auf dem zwanzigfachen Raum auch nicht mehr
Menschen leben und die doch nicht in der Lage sind , diese
selben Aufgaben glücklich zu lösen , die wir nun einmal
lösen müssen , weil sie uns gestellt sind ?

Ach kann mich nicht bekennen zu jener These , die sagt :Wenn es eben nicht geht , dann geht es eben nicht . Nein !
Es muß gehen ! ( Die Massen geben ihrer Zustimmung
stürmischen Ausdruck .)

Aber eine Voraussetzung ist uns dabei borgeschrieben :Es kann nicht gehen , wenn in Deutschland der Wille und
der Lebenskampf unseres Volkes sich nach M und 50
Seiten hin zersplittert .

Wenn schon die Not so groß ist , daß der Verstand und
die Kraft unzähliger Menschen an ihrer Behebung ver¬
zweifeln , dann muß eine Rettung völlig aussichtslos sein ,wenn die Nation nicht befähigt ist , zu einem Entschlußober auch nur zu einer Auffassung , und damit zu einer
Handlung und zu einer Tat zu kommen .

Wenn man überhaupt die deutschen Aufgaben lösenwollte , dann war es notwendig , zunächst das deutscheVolk in eine Form zu bringen , die es gestattete , die Mil¬
lionen Einzelwesen zu einer Einheit zu verschmelzen , ihr n
vielgestaltigen auseinanderstrebenden Willen in einen
Willen zu verwandeln , die Tatkraft von so dielen Hun¬
derttausenden und Millionen in eine einzige geschlossene
Handlung zu bringen . Nur so konnte man überhauptdaran denken , diese Aufgaben zu lösen , die uns das
Schicksal gestellt hat . And es ist weiter notwendig , demVolk selbst wieder die Ueberzeugung seines Wertes bei¬
zubringen .

Solange jeder nur sich sieht , solange lebt er nur in der
begrenzten Tatkraft seiner eigenen Persönlichkeit . Es istnotwendig , in jedem einzelnen die Ueberzeugung lebendigwerden zu lassen : Du stehst nicht allein , Du brauchst an
Liese Probleme nicht mit Deiner Tatkraft , nicht mit
Deinem Willen allein heranzutreten . Nein ! Blicke um
Dich ! Du bist nur ein Teil von Millionen . Dein Wille
ist nur ein Wille von Millionen anderen Willen . Und
wenn Du mit Deinem Willen glaubst , an einer Aufgabe
verzagen zu müssen , dann erkenne :

Gewaltiger als Dein Wille ist der Wille aller derer ,die nun hier stehen ! Diese Gemeinschaft wird Fragenlösen , an denen Du sicherlich verzagen und verzweifelnwürdest oder scheitern müßtest : aber die Gemeinschaft .

Welchen Weg gehst Du.
Martina ?

» oman von Franziska Meyer - Scherl
arheber - Rechtsschub: Mitteldeutsche Roman - Korresvondenz. Leipzig a i
131

Verwundert blickten die Damen der Forteilenden nach .
.,Was hat denn die Kleine heute ? "

sagte die korpulente
Dame zu ihrer Begleiterin , „sie ist doch so seltsam aufgeregt
und sprunghaft und gar nicht so ausgeglichen wie sonst !"

Von der Ladentür aus hatte Julius Bierbein Martinas
Forteilen beobachtet .

„Na , da ist ja die Luft endlich rein . Da muß ich doch
gleich mal gucken , was für ein Geldbrief angekommen ist .

"
Und mit einem Nachschlüssel öffnete er Martinas Tür .
Julius brauchte gar nicht lange zu suchen . Der Wertbrief
lag noch uneröffnet auf dem Tisch . Als er den hohen
Dollarbetrag auf dem Umschlag las , stieß er einen lang¬
gezogenen Pfiff zwischen den gelben Zähnen hervor :

„Sieh , sieh , also in Amerika sitzt der Herzallerliebste .
Da wollen wir doch gleich mal - "

„ Na , Julius , biste schon bei der Arbeit ? " unterbrach ihn
leise eine spöttische Stimme . Mit einem Fluch fuhr der
lange Rothaarige herum und sah in das grinsende Gesicht
des kleinen geschmeidigen Polen . „ Verdammter Schleicher ,
was hast du hier zu suchen ? "

„ Nun , nun , warum so heftig , Freund , bester , wo wir
doch haben die gleichen Interessen . Glaubst du , daß ich
werde verschenken meine Stoffe , die prächtigen , seidigen ? "

„ Und die geklaut sind , willst du hoffentlich sagen ! "

„ Geklaut ? "
stöhnte der kleine Geschmeidige , „ Gott , wer

wird brauchen solch häßliches Wort ! — Mußte ich über¬
nehmen von Freund , diese prächtigen Stoffe . Wie kann ich
guten Freund sitzen lassen im Unglück ? "

sie wird dieser Probleme Herr werden ! ( Braulsende
Stürme der Zustimmung .)

Es war notwendig , dem deutschen Doll jenes große
Gefühl der Gemeinschaft zu geben :

So wie der einzelne Soldat nichts ist , aber alles im
Rahmen seiner Kompanie , seines Bataillons , seines Re¬
giments , seiner Division und damit im Rahmen der
Armee , so ist auch der einzelne Volksgenosse nichts ,aber alles im Rahmen der Volksgemeinschaft . Hier wird
plötzlich aus dem schwachen Willen von 60 Millionen Ein¬
zelner ein gigantischer , gewaltiger , zusammengeballter
Wille Aller . ( Jubelnde Beifallskundgebungen .) Das muß
jedem Volksgenossen sichtbar werden , und deshalb hat
auch unsere Bewegung dieses ganze besondere Gepräge
bekommen . Deshalb diese Massenkundgebungen , diese
Massendemonstrationen , diese Generalappelle der Nation .Es muß jeder in einer solchen Stunde tiefinnerltch durch¬
drungen sein von dem Gefühl : jetzt stehe nicht ich dem
deutschen Schicksal gegenüber , sondern eine Millionen¬
armee ist angetreten I Ich bin ein Teil von ihr ,

einzeln mögen wir vielleicht schwach sein , zusammen -
aenommen sind wir unrerbrecblickst

(Die Massen geben diesen Worten des Führers brausen¬
den Widerhall .)

Deshalb ist es notwendig , die Einheit als di«
Voraussetzung anzusehen für die Behebung unserer Nöte ,
für die Aeberwindung unserer Schwächen und damit für
die erfolgreiche Durchführung des deutschen Lebenskamp¬
fes . Deshalb ist es notwendig , eine unermeßliche Kon¬
zentration des Willens unseres Volles herbeizuführen ,
diesem konzentriertem Willen die großen Lebensaufgaben
zu zeigen und an diese Aufgaben und Projekte heran »
zutreten mit einem Entschluß und mit einer Tat .

Glauben Sie , meine Volksgenossen , was soll denn
der genialste Menschen auf dieser Welt tun , wenn er zur
Verwirklichung seiner Pläne nicht die notwendigen In¬
strumente besitzt . Dies können nur Toren denken , die
glauben , ein Mensch kann alles . Jawohl , nämlich dann ,wenn es ihm gelingt , alle für sich zu erobern ! Wenn
ihm die Vorsehung die Kraft gibt , in seinem Willen ein
Volk zu vereinen , wenn ihm die Vorsehung die Fähig¬
keit gibt , in seinem Sinn ein Volk denken zu lassen , dann
kann er Gewaltiges auf dieser Welt voll¬
bringen l

Immer aber ist die Voraussetzung für den Erfolg
eines Handelns die hinter ihm stehende organisierte

Gemeinschaft .
Genau so wie derjenige ein Narr ist , der glaubt , ein Feld¬
herr könne Schlachten schlagen dank seines Genies ohneeine entsprechende Armee ! So , wie der Feldherr nicht zu
trennen ist von seinen Soldaten , so kann der Politiker
nicht getrennt werden von seinen Volksgenossen , von der
Bewegung , die ihn trägt , von den Menschen , mit denen
er seine Pläne zu verwirklichen gedenkt . Mag er tausend¬mal überzeugt sein von der Fähigkeit seines Genies und
seinen Einfällen : er wird nichts verwirklichen können ,wenn es ihm nicht gelingt , bewußt oder unbewußt die
Millionen zu Gehilfen seines Handelns zu erziehen und
sie in seinem Sinn denken ; u lsbren .

«rrs» mu einer neuen starken Gemetpfchaft der Nation
konnte man dann darangehen , die großen Problem « , die
uns im Innern gestellt sind , zu lösen .

Und Sie alle , die Sie heute hier stehen , sind Mit¬
arbeiter an der Lösung dieser Probleme . Mögen Sie nun
hinter dem Pflug einhergehen , irgendwo in einer klei¬
nen Werkstatt arbeiten , in einer gewaltigen Fabrik , in
einem Kontor , in einem Büro , es ist einerlei : überall
sind Sie Mitarbeiter an diesen großen Gemeinschafts¬
aufgaben .

And wenn mancher die Frage erhebt : warum stellenSie die Aufgaben so groß ? — weil ich glaube , daß man
ein großes Volk nur dann mit einem seiner würdigen
Friedensidee erfüllen kann , wenn man ihm auch große
Aufgaben stellt ! ( Tos . Zustimmungskundaebunqen der
Massen . )

Die Männer , die vor Jahrtausenden einem Volk die
Aufgabe stellten , Pyramiden zu bauen , sie wußten ,warum sie es taten . Sie haben an diesen gewaltigen Ge¬
meinschaftsleistungen viertausend Jahre menschlicher Kul¬
tur ausgerichtet ! Und wenn wir heute gewaltige Gemein¬
schaftsaufgaben stellen , dann wissen wir auch , warum
wir es tun !

! „ Halt ' s Maul mit deinen Flausen . Sag mir lieber , was
! ich für den Tip kriege , daß du die Sachen der dummen

Trine hier an den Hals hängen konntest .
"

„Nun , werden wir teilen , Freund , bester , was wir
werden finden hier , was der Zufall , der glückliche , uns in
die Hand spielt ? "

„ Ach was . scher dich zum Teufel , du Leisetreter , du
hast hier nichts zu suchen , hier Hab ich das erste Recht .

" !
Höhnisch lachte der kleine Pole . „ Hier heißt es teilen

Freund , bester , habe ich dasselbe Recht wie du .
"

Gierig griff
der kleine Pole nach dem Wertbrief und öffnete ihn geschickt.
Umsichtig zählte er die Dollarnoten in zwei Päckchen und
schob das eine in die Tasche seines schmierigen Rockes .

Julius hatte nach einem herausgefallenen Briefe ge¬
griffen und buchstabierte darin herum . Jetzt schlug er ein
dröhnendes Gelächter an :

„Sieh , sieh , diese keusche Susanne , da tut sie spröde zu
mir , wie eine gläserne Puppe und hier läßt sie sich gleich
mal , so mir nichts dir nichts , rüber nach Amerika bestellen
zum Rendezvous !"

„Kann es vor Sehnsucht nach dir nicht mehr aushalten ,
geliebtes Mädchen, " las Julius laut . „Den neuen Lebens¬
abschnitt muht du mit mir teilen . Mein Engagement in
Südamerika auf 4 Jahre ist abgeschlossen . In Rio beginnt
es . Dort werden wir uns wiedertreffen . Ach , Martina , du
Süße , Einzige , wenn ich daran denke , dich bald in meinen
Armen zu halten "

„ Haha , du scheinheilige Hexe, "
unterbrach Julius seine

Lektüre mit teuflischem Lachen , „ warte nur , das sollst du
büßen , mich hier so schnöde abzuspeisen .

"
Der kleine Pole hatte sich währenddessen unauffällig an

den Sekretär herangeschlichen , und Julius merkte es in seiner
Lektüre gar nicht , daß sein Kumpan mit raschem Griff die
vielen kleinen Schubfächer aufzog , eine goldene Armband¬
uhr und noch eine stattliche Anzahl Geldscheine in seinem
Überrock verschwinden ließ ; dann machte er sich auf leisen
Sohlen davon . Julius buchstabierte weiter .

„ Also , Martina , Kind , du fährst mit einem der nächsten
Dampfer , meinem Auskunft nach ist es die .Madrid *
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Nur die große Gemeinschaftsaufgabe kann ei» ,
zu einem Gemeinschaftssinn erstehen . Sie allen , >
einem Volk auch die letzte mnere Befriedigung ge^Es muß der einzelne über seinem Haupt die
der Gemeinschaftsarbeit sehen , damit er nicht tvWwird und schwankend wie ein Rohr im Winde .

^ ^
Diese Gemeinschaftsaufgaben , sie sind große , weil

wußt groß gestellt , sie sind schwere , aber sie sind
Aufgaben . Sie können nur erfüllt werden , wenn -iteganze Volk einig und geschlossen ist . Zur Erfüllung h
Aufgaben aber benötigen wir den inneren Fries

^
unseres Volkes . Und wir erziehen es daher in di,Sinne . Wir haben alles beseitigt , was an Klassen!«auch nur erinnern könnte . Und wenn von rechtslinks die rudimentären Ueberreste der Vergangen ^an uns herantreten und , halb zweifelnd , halb zog,,uns fragen : ja , soll das wirklich — glauben Sie
vollkommen gelingen , werden Sie das Wunder ^bringen , alle diese Differenzen wirklich zu beseitigen?

"
Dann antworte ich:

Das Wunder — mein lieber Freund — das un«
lungen ist seit dem Jahr 1919 bis heute , das ist
größer als das Wunder , das noch zu erfüllen tost
vorgenommen haben ! ( Beg . Iubelstürme .)

Damals , da stand ich auch an einem Tag hier an
sem Platz , da drüben an dieser Terrasse , und da n,wilde Haufen hier mit roten Fahnen , die einen mit Lj
und Hammer und die anderen ohne sie . Und sie !
kullerten und brüllten und schrien und boten insge
ein bejammernswürdiges Bild des deutschen Arbeii
Damals stand ich. ein Unerkannter und Unbekannt «,
Namenloser dort . Und heute stehe ich hierll (Unbesch, ,
sicher Jubel schlägt dem Führer bei diesen Worten
gegen .)
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wojWer will zweifeln oder wer will bestreiten ,

ein wunderbarer und gewaltiger Weg ist . Wer will ...
streiten , dchß dieses Bild von jetzt, diese Ordnung , .
diese Ausrichtung etwas anderes sind als das wilde ! " "
bulante Getriebe und Geschrei von damals ? »s t

itt !Und wenn ich so felsenfest auf die Erfüllung der - ... . ,gestellten Aufgabe baue , dann weise ich auf unsere d
sche Jugend hin . Denn : wenn es uns gelungen ist, ! ^
Ausrichtung fertig zu bringen an Menschen , die H " U
schon in Unordnung geraten waren , dann wird es , " "
um so leichter gelingen , eine Jugend in Ordnung Ml *
ten , die diese Unordnung nicht mehr kennen lernt j
neute brausende Kundgebungen .) ^

Wir werben den Geist der Aussöhnung und der !
Uindignng in unserem Volke niemals mehr einsD
mern lassen . Eine neue Führergeneration wächst h« (
Es soll sich keiner täuschen . Wenn wir einmal > ^
Schicksal von dieser irdischen Bühne weggenomme » >1 ^den , dann werden andere , jüngere an unsere Stelle Mn
ten , und es wird niemals mehr in Deutschland ! °ili
Regenschirmpolitiker der Vergangenheit geben . Ein s Es
tes Geschlecht ziehen wir heran . Was wir im MDM
erprobten , das werden sie fortsehen . ( Begeisterte
stimnmng der Massen .)

Wenn wir diese gewaltigen Aufgaben im Innern
seres Reiches anfassen in der Ueberzeugung , daß , . . .
Friede im Volk dafür die Voraussetzung ist , dann ß .
das wissen wir — in größerem Sinn auch ^

Erfülle «
MNder Friede nach außen notwendig zur

dieser Ideale . > ben,
Wir versprechen uns nichts von einem Europa , das ! ^den
Irrsinn gegenseitiger haßerfüllter Angriffe ausgesch Me
oder verfällt . Weil wir gewaltige Pläne besitzen, « sic
wir uns große Aufgaben gestellt haben , wollen wir >d so
Frieden bewahren . Das kann vielleicht so mancher i chr k
tikaster in anderen Ländern gar nicht begreifen .

^ Wir
sind nicht eine turbulente Masse , in der jeder tut n, u
tun kann , was er will . «sen .

Wir haben unser Volk ausgerichtet nach großen ^ m
meinschastsleistungen , wir haben uns große Ziele gr
und wir können den anderen nur jagen : kommt lawt
dabei nicht tn die Quere , laßt uns in Ruhe ! ( LaB ^stürm . Beifallskundgebungen der Massen .) lind

Wir sind mit unseren inneren Schwierigkeiten
fertig geworden , ohne ein anderes Volk in Will «
schaft zu ziehen . Werdet ihr mit den euren gG ^auch selbst fertig und versucht nicht , andere in '
Händel hineinzubringen . (Erneute Beifallsstürme )

8 . September Hamburg verläßt . Ich bin schon unterwegs
nach Rio , wenn du diesen Brief erhältst . Habe alle Zelt«
hier abgebrochen . In Rio erwarte ich dich. Solltest du da?
Schis * aus irgendeinem Grunde nicht mehr erreicht
können , dann gib mir Nachricht an meine Hoteladressi
,Albergo Fernandez , 175 Rua Santo Tavier Franzesk ^
Auf Wiedersehen , geliebtes Kind , ich schicke dir reichlich
zur Überfahrt . Kleide dich mit allem ein , was du brauA pst ^oas dein Herz begehrt , mein Liebling , schmücke dich tische,

hen !
Ritsch , ratsch, - ,mt wütender Gebärde hatte Juli »' Sy
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den Brief in zwei Hälften gerissen und auf die Erde
worfen . Jetzt trampelte er in maßlosem Zorn mit
Füßen darauf herum .

„ Was ist denn hier eigentlich für ein Krach ? "
Ärgers

riß Frau Bierbein die Tür auf . „Du dummer Junge , nw4
daß du hier herauskommst . Die Wallbörn kann doch
Augenblick zurückkommen . Der lange Julius blickte st^
auf seine Mutter , die , die Hände in die Hüften gestützt ,
der Tür stand . Julius kochte vor Zorn . Dicke blaue Adê
standen angeschwollen auf seiner fahlen Stirn und Schuss
perlen brachen ihm aus den Poren . Mit wütendem
packte er einen der Stühle und schwang ihn über dem Kopl
und hätte Frau Vierbein nicht ihr Heil in der schleunig
Flucht gesucht , so wäre der Stuhl krachend gegen sie anst»'

gegen den Türpfosten gesaust . Frau Bierbein wußte , ^
half alles gütliche Zureden nichts . Wenn Julius
seiner Jähzornanfälle bekam , beruhigte er sich erst wie^
wenn er total betrunken ins Bett sank . Richtig , jetzt polt^
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er aus der Haustür und verschwand gewiß in der näch^ ! ^ ^ .
Kneipe ,

SebungSeufzend schlurfte Frau Bierbein in Martinas Zin »
^

zurück . Prüfend betrachtete sie das zerfetzte Papier .
aber keine Geldscheinschnitzel waren , wandelten
Schnitzel samt den Trümmern des zerkrachten Stuhles ,das Herdfeuer . In Martinas Zimmer erinnerte bald n "

^ y ^
Dc

mehr an die häßliche Szene , l triE
' Forts , folg"



Ar haben es nicht notwendig in Deutschland — und
kann das gerade an diesem Tag vor Euch, meine

Menossen , sagen : Ich habe es nicht notwendig , mir
. ""Mich irgendeinen Ruhmssakt , der Millionen Tote im

hat , bei meinem Volk Achtung und Respekt zu
weil Anschaffen- Die habe ich auch ohne deml (Tosender , mi-

"d ijj neiiiang anhaltender Jubel und stürm . Heilrufe be-
Mn diesen Satz .) Ich stehe nicht auf schwankendem

ag d, ^ cn , ich brauche nicht Millionen von unserem Voll
^ Schlachtbank zu führen , damit Millionen andere

sler/» elleiHt an mich glaubenI (Die Kundgebungen der Mas -
8 n setzen sich fort .)
nheii Mir haben in diesen dre« Fahren nichts getan , war
ZöM ^ »deinem anderen Volk Leid hätte zufügen können
Sh Schritt vollzogen, der irgend jemanden weh tu »

er sü Mir. Wir haben nach nichts die Hand ausgestreckt
Wns ^ » ns nicht gehört . Wir sind in unseren Grenzen ge¬

ilen , wir haben den anderen Dutzende Mal dfe Hank
un° itgegengehalteni Was will man dann noch mehr ?
A > zn diesen 3Vi Fahren ist das deutsche Volk im Innern

,rk und fest geworden . Allein es hat seine Festigkei.
c mißbraucht , um vielleicht einen anderen zu bedrohen' an >
^ Gegenteil : wir haben in diesen Jahren versucht

>a A ^ Festigkeit als einen Faktor der Stabilität in dass
ME nepäische Leben einzufügen . Wenn das anderen nich
R > fällt — was können dann wir dafür ? Wir erlebten ess

usges jn diesen Wochen.
Vor ganz kurzer Zeit haben wir der Welt ein großer
"^ bot gemacht. Nicht von einigen Juristen und Advo-

-ten ausgeklügelt , sondern vom gesunden Menschenver -"
ind, einfach und klar. Wenn man will, kann mar
uropa damit die innere Ruhe und das Gefühl de>

wi » Scheit geben.
, Aber was erleben wir ? 3m selben Augenblick, in den

ildet » ahne Rücksicht auf Vergangenheit oder Gegenwar
bereit erklären , allen Völkern die Hand entgegen -

>st>
'cclcn , Verträge mit ihnen abzuschUeßen, im selben

.. . 1 ugenblick sehen wir schon Meder eine neue Hetze aus -
chm (stürm. Pfuirufe ).

z ^ Wieder verbreitet man Lügen , Deutschland würde mor --
!» oder übermorgen in Oesterreich einfallen (Pfuirufe

1 M id Gelächter der Massen ) . Ich frage mich : wer sind
nt, j nn eigentlich diese Elemente , die keine Ruhe , keiner'

rieben und keine Verständigung haben wollen , die fort -
W Hetzen und Mißtrauen säen müssen, wer sind

»s« e eigentlich ? (Stürm , vieltausendstim . Zurufe : die Iu -
^

? !Nl) Ich weiß . ( Stürm , minutenlanger Beifall .)
§, j H weiß, es sind nicht die Millionen , die zu den
ei, l, füsfen greifen müßten , wenn diesen Hetzern ihre Ab¬
elle i gelingen würden . Die sind es nicht! Bei keinem
l- j l°Ik!
iin WEss ist ein kleiner Jntereffenkküngel , ein internatio -

micr, der davon lebt, die anderen Völker durchein¬
ander zu hetzen.

der

rte

m « kennen diese Genossen aus unserem eigenen Land ,
) wir sehen ihre Spuren zwischen allen Völkern . Uw

^ f-M wtwendiger aber ist es . daß wir erst recht und ge-.
^ deshalb an unserer Einheit und Geschlossenheit

»gen .
Me ist es heute schön in Deutschland , ein Volk zu
den, das statt mit dem Gummiknüppel regiert zu
Hen , sich selbst führt , selbst ordnet und selbst leitet !

eschAMe ist es schön heute , bei uns ein Voll zu haben'
sich nicht bemüht , sich gegenseitig das Leben schwer
sauer zu machen, sondern das beginnt , mehr und

t Rücksicht aufeinander zu nehmen ,
r find so glücklich , in diesem Voll lebe« zu kön-
und »ch bin so stolz darauf , Euer Führer sein zu

sem So stolz, daß ich mir nichts vorstellen kann,
«n Ms auf der Welt mir dies zu ersetzen vermöchte. Lieber
gMsmdmal lieber unter Euch der letzte Volksgenosse, als

rit Wendwo anders ein König ! (Nichtendenwolkender Jude
"»bet dem Führer entgegen .)
Und dieser Stolz erfüllt mich besonders gerade an

n jMEgen Zag . Ais ich vorhin durch diese langen Straße »
tleiDr und links und rähts diese Hunderttausende und Mil
eßMen von Dollsgenossen sah aus allen Betrieben und
n Werkstätten , aus unseren Fabriken und Kontoren , da if
j »?. bas Herz so recht ausgegangen , da habe ich so rech

Mt : das ist unser Deutschland ! Das ist unser Volk
1er herrliches deutsches Voll und unser liebes Deutscher
M (Minutenlang jubelnde Bewegung .)

eltklün dieser Stunde , so glaube ich, können wir nur der
darUMfch haben : möchten die anderen Völler nur einer

»ck hier hereinwerfen , möchten sie nur dieses Voll de-
"Äens und der Arbeit sehen , dann glaube ich , würder

ko' A .ble Hetzer nehmen und von sich weifen ! (Brausend -
U^uwmungskundgebungen .) Dann würden sie verstehe:
^ begreifen, warum diese höchste nationale Gemein -

-jjiEuZugleich der höchste Garant einer wahrhaften suro
MIHen Ordnung und damit einer wirklichen mensch-^ und Zivilisation ist und sein wird ,

bitte ich Sie denn in dieser Stunde , die Herze»
tanrurenzunehmen und den Geist zuriickblicken zu las-

»s Vergangenheit und dann mit zu empfinde»
, i^ luu , das uns dadurch geworden ist, daß wir wieder
.»"Wunden haben zu einer Gemeinschaft, zu einen

und diesem Voll Wolken wir uns als verschwöre»!
un diesem 1. Mai der Arbeit und der Volls -

Ulschaft E unserem alten Bekenntnis :
Unser deutsches Volk und unser deutsches Reich

Sieg -Heil!
E ^ ungeheure Welle der Begeisterung brandet empor

durrderttausenden und schlägt dem Führer be>^ Schlußworten entgegen .)

^ öuzrMundgebms jm
siadi

' machtvollen Aufmarsch der Jugend im Post-
" ^ be der Nationale Feiertag des deutschen Volkes

ßühre
° '"^ leilet. 80 000 Jungen und Mädel jubelten ihrem
^ und bereiteten ihm unbeschreiblicheTreuekund-

von der Jugend in mustergültiger Disziplin
r?rz

" "brte Aufmarsch war mit der Ansprache des Züh-

^^
ine Jugend ein würdiger Auftakt für den fest¬

ig Rund des Poststadions war schon lange vor
i btzne ben letzten Platz gefüllt . Von der Haupt -
s

" 2 bot sich dem Beschauer ein eindrucksvolles Bild

von dem Aufmarsch dieser Zehntausende deutscher Jugend .Von frühmorgens 6 Uhr ab waren die Formationen der
Jugend in das Stadion einmarschiert. Auch die Reihen der
Ehrenplätze hinter dem Rednerpodium auf der Haupttribünewaren bereits vor 8 Uhr besetzt . Man sah hier General¬
feldmarschall von Blomberg , die Reichsminister Dr .
Frick , Darre , Rust und Freiherr von Eltz -Rübenach, die
Reichsleiter Dr . Ley und Bouhler , ferner Generaloberst
Freiherr von Fritsch, Reichsarbeitsführer Staatssekretär
Hierl, Botschafter von Ribbentrop , Gauleiter -Stellvertreter
Görlitzer und die Amtsleiter der Reichsjugendführung . Da¬
hinter saßen die 96 Arbeitergäste und die Sieger und Sie¬
gerinnen im Reichsberufswettkampf . Aufbrausende Heil-
Rufe kündigten vor den Toren des Stadions wenige Minu¬
ten vor ss>9 Uhr das Eintreffen des Reichsministers Dr .
Goebbels und des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach an . Obergebietsführer Axmann meldete dem
Reichsjugendführer : „Ich melde 80 000 Iungmädel , VDM .,
Jungvolk , HI . und Marine -HI . angetreten !" Der Reichs¬
jugendführer grüßte die Jugend mit dem Ruf : „Heil, Ka¬
meraden !" , und mit einem donnernden „Heil, Reichs¬
jugendführer ! " antworteten ihm die 80 000 wie aus einem
Munde . Schmetternde Fanfarenklänge gaben um Punkt
^ 9 Uhr das Zeichen zum Beginn der Kundgebung , die

MWsmgenWhrer Waldur von SUrach
mit einer Ansprache eröffnete, in der er zunächst die Siegerund Siegerinnen im Reichsberufswettkampf begrüßte .

„ Wir sind stolz darauf "
, so führte der Reichsjugend¬

führer aus , „ daß unsere Kameraden und Kameradinnen im
Berufswettkampf der ganzen deutschen Jugend und dem
ganzen deutschen Volk Ehre gemacht haben.

Wir freuen uns an diesem Tage aber auch darüber ,
daß unsere große Werbeaktion für das Deutsche Jung¬

volk zu einem so gigantischen Erfolg geführt hat.
Als ich zu Beginn dieses Jahres die Forderung an euch
richtete, ihr solltet alle Jugend zwischen 10 und 14 Jahrenbis Ende des Jahres für das Deutsche Jungvolk werben,konnte ich nicht hoffen, daß wir bereits am 1 . Mai fest¬
stellen würden , daß im ganzen Reich die Jugend zwischen
10 und 14 Jahren tatsächlich so durchs Jungvolk erfaßt seinwürde.

Aus den vorliegenden Meldungen der Gebiete der HI .
geht hervor , daß im allgemeinen SO v. H . alter Zehn- b <Z
Vierzehnjährigen erfaßt sind . Aus einigen Gegenden ist die
hundertprozentige Erfassung bereits gemeldet worden . Das
bedeutet für uns , daß wir in vier Monaten unser Zahres -
programm erfüllt haben.

Der Führer hat uns beauftragt , in diesem Jahr eine
große, die ganze Jugend umfassende Organisation zu bil¬
den, die den Namen die „R e i ch s j u g e n d" tragen soll ,und ihr , die ihr als Führer innerhalb der Hitler -Jugend
seit Jahren tätig seid , ihr sollt die Führung dieser Organi¬
sation übertragen bekommen. Wir wollen in den kommen¬
den Monaten nun mit neuer Kraft unserem Führer die¬
nen, damit am nächsten 1 . Mai wir ihm melden können:
Alle Jugend des Deutschen Reiches steht unter unserem Be¬
fehl und marschiert hinter unseren Fahnen .

"

Nach der Rede des Reichsjugendführers intonierte der
Musikzug des Gebietes Berlin das Lied „Tritt heran , Ar¬
beitsmann "

, das von der Jugend als Bekenntnis zur schaf¬
fenden Arbeit mitgesungen wurde .

Tapsere und MMge Jugend
Nachdem das Lied verklungen war , ergriff der Gau¬

leiter von Groß -Berlin , Reichsminister Dr . Goebbels ,das Wort . In seiner Rede führte er, nach einer Begrüßung
der ganzen deutschen Jugend aus :

„Die Jugend tritt zuerst an , weil sie unser Volk un¬
sterblich macht. Sie steht noch am Anfang , bei den Müt¬
tern der Nation , und sie soll einmal die Erbin unseres Wer¬
kes sein . Dazu gilt es, euch, Jungens und Mädels , zu er¬
ziehen. Und deshalb seid ihr als erste am heutigen Feier¬
tag aufmarschierl, um damit vor der Welt zu bekunden,
daß ihr der junge, der kommende Teil unseres Volke seid ,
und daß ihr von der Entschlossenheiterfüllt bleibk , so wie
die Erwachsenen gerade an diesem Tage den Sinn und
das neue Ethos der Arbeit im nationalsozialistischen Staat
zu erkennen und zu begreifen.

Siegreich ist die Bewegung auch in der deutschen Ju¬
gend über die innere Zerspaltung des deutschen Volkes hin¬
weggegangen . Diese Jugend erkennt heute im National¬
sozialismus wieder ihr Ideal . Man wirft ihr vielfach von
feindlicher Seite Gottlosigkeit vor.

Aber diese Jugend ist gläubig , gläubig , wie je eine
deutsche Jugend gläubig war .

Es ist eine Gläubigkeit der Kraft , des Stolzes und der
Selbstbehauptung , die sie erfüllt . Sie dient dem Volke und
damit einer höheren moralischen Sittlichkeit.

Wir haben sie gelehrt, tapfer zu sein, wie ihre Väter
tapfer waren . Wir haben sie nicht die Furcht , aber wir
haben sic die Ehrfurcht gelehrt. Wir haben sie die Tugen¬
den der Kameradschaft gelehrt, und zwar nicht in den Theo¬
rien der Lehrbücher, sondern in der tausendmal erhärteten
Praxis des Lebens und des Alltags . Wir haben sie gelehrt,
die Klassenunterschiede zu überwinden . Wir haben sie ge¬
lehrt, sich zu der Einigkeit unseres Volkes zu bekennen.

Der Heil-Gruß auf Reich , Volk und Führer , den Dr .
Goebbels am Schluß seiner Rede ausbrachte, wurde von der
Jugend begeistert weitergetragen .

Die Jugend Wett dem Führer zu
Dann brauste ein einziger, unaufhörlicher Ruf aus

hunderttausend Kehlen durch das Stadion : der Führer
war durch das Haupttor in das Stadion eingefahren ! Auf¬
recht im Wagen stehend, fuhr er langsam auf der freige-
lassenen Laufbahn zwischen der Arena und den Rängen mit¬
ten durch die begeisterte Jugend hindurch. An der Haupt¬
tribüne empfing Baldur von Schirach den Führer , der dann
die Ehrengäste begrüßte . Als der Führer nun , allen sichtbar ,
an das Mikrophonpult herantrat , da begrüßte ihn die Ju¬
gend noch einmal mit unbeschreiblicher Begeisterung . Der
Jubel verebbte erst, als der Reichsjugendführer „Stillge¬
standen !" gebot und dem Führer meldete: „Mein Führer ! Ich
melde Ihnen Ihre Jugend !" Der Führer grüßte mit einem
lauten „ Heil!" , und wie ein hunderttausendfaches Echo er¬
klang es donnernd wieder zurück : „Heil!" Die 80 000 Jun¬
gen und Mädel sangen darauf das weihevolle Lied der Ju¬
gend : „Aufhebt unsere Fahnen " von Fritz Sotke . Als der
Reichsjugendführer dann verkündete: „Es spricht unser
Führer "

, klangen erneut die Heil-Rust auf, aber dann war
es ganz still im weiten Rund , und mit gespannter Aufmerk¬
samkeit lauschten die Jungen und Mädel den Worten des
Führers .

Uolkcht mit der Mjchrs - Lorchel !
Die Frühlingszeit ist gekommen . Morcheln , Lorcheln

und Becherlinge erscheinen. Die Lorchel — vielfach fälschlich
Morchel benannt — tritt in den Frühlingsmonaten (März
bis Juni ) besonders in sandigen Kiefernwäldern truppweise ,
oft in großer Zahl auf . Der hohle , weißliche Stiel ist
mitunter ganz im Boden eingesenkt, so daß nur der braune
Hut mit seiner wulstigfaltigen Oberfläche aus der Nadel¬
streu hervorschaut . Wegen ihrer braunen Schutzfarbe wird
die Lorchel oft übersehen .

Noch nicht genügend bekannt ist es , daß die Frühlings -
Lorchel (HelveUa esLuleuta ) als Giftpilz sehr ver¬
hängnisvoll werden kann . Sie hat auch in den letzten
Jahren eine ganze Reihe von Todesfällen und
schweren Vergiftungen verursacht . Wie schon
vor 100 Jahren bekannt war , bleibt der Genuß der Lorchel
meist (nicht immer !) ohne schädliche Folgen , wenn die
Brühe der genügend (mindestens 5 Minuten ) gekochten
Pilze vor dem Genuß weggeschüttet wird .
Sorgfältig (ungefähr 2 Wochen) getrocknete Lorcheln
sollen gewöhnlich auch ohne diese Vorsichtsmaßregeln
bekömmlich sein.

Von manchen Menschen wird die Lorchel auch mit
dem Kochwasier vertragen . Zuweilen tritt erst eine Er¬
krankung ein , wenn eine zweite Lorchelmahlzeit in kurzem
Zwischenraum nach der ersten stattfand . Auf jeden Fall
bleiben in bezug auf die Giftigkeit der Lorchel noch
mancherlei Rätsel zu lösen.

Am besten ist jeglicher Genuß der
Frühlingslorchel zu meiden .

Vom Pilzmarkt sollte ein Pilz , der schon so viele
Todesfälle zur Folge hatte , ganz ausgeschlossen
werden , wie das in Oesterreich schon der Fall ist .

lieber alle sicheren Erfahrungen beim Lorchelgenuß ,
insbesondere über Lorchelvergiftungen , erbitten
wir (mit Unterstützung durch das Reichsgesundheitsamt )
Mitteilung an die Medizinische Fachkommission
der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde (Dr . med .
Welsmann , Pelkum bei Hamm/Westfalen ) oder an
das Mykologische Institut der Deutschen Gesell¬
schaft für Pilzkunde in Darmstadt (Hessische
Landesstelle für Pilz - und Hausschwamm -Beratung ).

Um auch die Kenntnis der gefährlichen Frühjahrs -
Lorchel entsprechend zu verbreiten , läßt die genannte Stelle
auf ihre reichsbehördlich empfohlene Knollen¬
blätterpilz -Wandtafel eine solche mit der naturgetreuen
Darstellung der Frühlings - Lorchel folgen .
Deutsche Gesellschaft für Pilzkunde , Darmstadt .

Die Arbeitsgemeinschaft für Pilzausklärung im Gau
Weser-Ems bemerkt hierzu , daß die Frühlings -Lorchel auch
im Wesermarschgebiet , z . B . bei Elsfleth unter Eichen,
vorkommt . — Vergiftungen durch Lorchelkonserven sind
bisher nicht bekanntgeworden . Es wird gebeten , etwaige
Gesundheitsschädigungen durch Lorcheln , die Büchsen¬
gemüsen zugesetzt sind , sogleich an eine der genannten
Sammelstellen oder an die örtlichen Pilzberatungsstellen
zu melden .

Ans Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 2 . Mai 1936
Tages - Zeiger

S -Ausgang : 4 Uhr 56 Min . G -Untergang : 7 Uhr 53 Min -

Hochwasser :
11 .30 Uhr Borm . — — Uhr Nachm .

3 . Mai : 12 . 20 Uhr Vorm . — 1 .00 Uhr Nachm .
4 . Mai : 1,00 Uhr Vorm . - 1 .40 Uhr Nachm .
* Am 2 . Mai vollendet Frau Anna Metz geb .

Lübken ihr 89 . Lebensjahr .
' Die Eheleute Diedrich Winter und Frau

begehen am Dienstag , dem 5 . Mai , das Fest der silbernen
Hochzeit. Wir wünschen dem Jubelpaare auch noch den
goldenen Hochzeitsmorgen in Gesundheit und Frische.

* Der nationale Feiertag des
deutschen Volkes . Am Abend des 30 . April wurde ,
begleitet von HI , JV und BdM in feierlichem, fröhlichem
Zuge der große festlich geschmückte Maibaum zum Markt¬
platz gebracht , dem zu Ehren des Feiertages ebenfalls das
Festkleid angelegt war . Von BdM -Mädeln wurde die
schöne Krone vorangetragen und kräftige Männerhände
errichteten den mehr als 16 Meter hohen Baum in der
Mitte des Marktplatzes . Sprechchöre , Volkstänze und
Lieder , sowie Gesangsvorträge des Elsflether Männer -
Gesangvereins , umrahmten diese schöne Feier am Maibaum ,
die mit einer kurzen Ansprache des HJ - Führers ausklang
in das gemeinschaftliche Lied : Der Mai ist gekommen und
das Deutschland - und Horst Wessel-Lied . Am 1 . Mai
morgens um 7 Uhr begann bereits das große Wecken
durch den Spielmannszug der Feuerwehr mit einem
anschließenden Läuten der Kirchenglocken. Um ^ 9 Uhr
marschierte die Jugend auf dem Marktplatz auf , um die
Maibotschaft des Reichsjugendführers zu hören , und
alsbald nach 10 Uhr ordnete sich in der Friedrich August¬
straße der lange Festzug . der unter Vorantritt der gesamten
Standartenkapelle R/54 sich durch die Straßen unserer
Stadt bewegte und auf dem Marktplatz endete . Gegen
12 Uhr nahm hier Octsgruppenpropagandaleiter Pg .
Behrens das Wort zu begeisternden Ausführungen über
den nationalen Feiertag des deutschen Volkes . Groß sei
es , so betonte er , mit einem Großen zu irren , nichts aber
elender , als lendenlahm zuzusehen , nicht können oder nicht
wollen . Heute sind wir nicht mehr Ambos , wir sind
Hammer . An diesem Tag der Freude , geloben wir dem
Führer zu leben , und wenn es sein muß , zu sterben . So
aber wollen wir uns halten , daß die Nachwelt mit Achtung
an unseren Gräbern vorüberschreitet . Er gab dann bekannt ,
daß mehreren Volksgenossen aus Elsfleth eine Kraft durch
Freude -Reise geboten würde und verteilte dann an die

! Sieger im Reichsberufswettkampf die von Dr . Ler> und
! dem Reichsjugendführer unterschriebenen Ehrenurkunden



und zwar an : Johann Fels , Joh . Fortmann , Joh . Weser ,
Heinz Lindemann , Fritz Brunken , Wilh . Gloystein , Ed .
Kröger , Fritz Drieling , Bernh . Peemüller , Marie Meyer ,
Inge Drallmeyer und Marie Schlüter . Es wurde dann
die Rede des Führers übertragen im Gemeinschaftsempfang .
Während nun jeder Volksgenosse den Nachmittag für sich
zu verbringen hatte , ging es abends zu den großen Mai¬
bällen im „ Lindenhof " und im „ Tivoli " unter der Parole :
Freut euch des Lebens . — Jawohl : Freut euch des Lebens ,
auch wenn die Berner uns den Maibaum klauten .

* Zu einer Abschiedsfeier für Amtsgerichtsrat
Hellbusch , der mit dem 1 . Mai an das Landgericht
Oldenburg versetzt wurde , waren die Gefolgschaft des
Amtsgerichts Elsfleth und die Auktionatoren und Prozeß¬
vertreter des Amtsgerichtsbezirks zusammengekommen , um
mit dem Scheidenden , der sich in der Zeit seiner hiesigen
Tätigkeit durch sein freundliches stets zuvorkommendes
Wesen die Beliebtheit aller Volksgenossen erwarb , einige
fröhliche Stunden zu verbringen .

" Der grüne Domino ist ein Sittenbild aus
der Vorkriegszeit mit München und seinen Kunst - und
Vergnügungsleben als Schauplatz und mit Münchener
Künstlern in ihrem Schaffen , Lieben und geselligen Treiben
als Figuren einer erregenden Handlung . — Der grüne
Domino ist ein Film ehrlich ringender Jugend von heute
mit Menschen , die gegen überlieferte Anschauungen Front
machen , mit veralteten Vorstellungen mutig aufräumen
und sich das Glück des Lebens nach eigenem Wollen und
Fühlen erkämpfen . — Der Film schildert ein Menschen¬
schicksal im Spiegel von 1913 und heute ! In den
Falten des grünen Dominos wohnt das Verhängnis .
Für Minuten sichert er zwar — auf dem großen Münchener
Faschingsball von 1913 — das Glück zweier Liebender . . .
um so grausamer aber zerstört er es noch am selben
Abend und löscht zwei Jahrzehnte eines blühenden
Manneslebens aus . Ein Filmwerk tragischer Menschen¬
schicksale von 1913 bis heute — ein Filmmerk , ergreifend
durch die Rolle eines grünen Dominos .

* Mit Kraft durch Freude in die Welt .
Die NSG „ Kraft durch Freude " brachte unseren Elsflether
Volksgenossen wieder einmal einige Stunden fröhlicher
Erholung mit einer lustigen Variete -Schauvon FrerikRogge .
Wie nicht anders zu erwarten , war der Saal wieder
überfüllt . Der Kreiswalter der NSG „ Kraft durch
Freude "

, Pg . Stührmann , eröffnete den Abend mit einer
Begrüßung und einem kurzen Hinweis auf den sonnigen
fröhlichen Inhalt der zu erwartenden Darbietungen , die uns
in den sonnigen Süden führten . Nachdem er dem Führer den
Gruß hatte entbieten lassen , begann dis Vorstellung mit
dem Abschied von Bremerhaven . Trotz allen Meckerns
und Miesmachens fuhr die lustige Gesellschaft der KdF -
Fahrer ab und landete in den Rosengarten von Sevilla ,
wo einige Erlebnisse zum Besten gegeben wurden . Besonders
dankbar wurde eine Taubendessur ausgenommen . Einer
kurzen Pause folgten weitere Reiseerlebnisse in Amerika ,
ein Abenteuer in Hollywood und eine Phantasie aus
Indien , in welcher Abteilung ein Tänzerpaar und drei
Akrobaten mit ihren vorzüglichen Leistungen lebhaftesten
Beifall fanden . Wieder in der Heimat angelangt , erlebten
die Zuschauer den Aufmarsch der Nationen zu den Olym¬
pischen Festspielen mit einer Anzahl lebender Bilder und
einem schönen Schlußspiel . In einer Schlußansprache
dankte der Kreiswalter , Pg . Stührmann . den Künstlern
und wünschte allen Zuschauern einen fröhlichen 1 . Mai
unter der Parole : Freut euch des Lebens .

* Betriebsfahnenweihe der Elsflether
Werft AG . Aus der Belegschaft der Elsflether Werft
AG . war seit längerer Zeit der Wunsch laut geworden
nach einer eigenen Betriebsfahne und gelang es , noch vor
dem 1 . Mai diese so rechtzeitig zu beschaffen, daß sie noch
vorher geweiht und dann zum ersten Male am nationalen
Feiertage mitgeführt werden konnte . Zur Weihe der
Fahne weilte am Donnerstagnachmittag Kreisleiter der
NSDAP . Pg . Drees , in Elsfleth . Nach Arbeitsschluß ,
kurz vor 4 Uhr , war die Belegschaft angetreten zur
Flaggenparade auf dem Appellplatz der Werft , wo der
Betriebssichrer zunächst nach einer kurzen Begrüßung
mitteilte , daß alle Kameraden der Arbeit ihr Scherflein
beigetragen hätten für die Fahne , und daß auf diese
Weise alle ihr Anteil hätten an diesem Symbol , unter
der nun die Gefolgschaft stehe. Er gab seiner Freude
darüber Ausdruck , in welch schöner Kameradschaft die
Gefolgschaft zusammenstehe . Zu längeren Ausführungen
nahm dann der Kreisleiter das Wort . Er schilderte mit
begeisternden Worten die Entwicklung zur Gemeinschaft ,
den Zerfall deutscher Gemeinschaft unter jüdisch-marxistischer
Einflüsse , bis dann Adolf Hitler am 30 . Januar 1933
die Macht ergriff und das deutsche Volk zurückführte zu
seinen Lebensbedingungen . Der Sozialismus der Tat
wird durchgeführt bis zum letzten Punkt . An der Fahne
des Betriebes möge sich jeder immer wieder aufraffen .
Stets möge jeder daran denken, daß die Fahne die Kraft
des ganzen deutschen Volkes in sich trage . Anschließend
an einen Sprechchor aus dem Kreise der Arbeitskameraden
wurde die Fahne enthüllt und in feierlicher Weise geweiht
durch das Berühren mit der Fahne der Ortsgruppe
Elsfleth der NSDAP . Ganz besonders betonte der
Kreisleiter , das Wohl und Wehs des Betriebes hinge ab
von jedem Einzelnen , die Kraft des Betriebes würde sich
so gestalten , wie jeder seine Arbeit an seinem Platze ver¬
richtet . Er wünschte zum Schluß dem Betriebe alles Gute .
Der Betriebsführer dankte dem Kreisleiter für seine warmen
Worte und bekundete , daß der Betrieb die Fahne stets in
Ehren führen werde . Durch den Betriebszellenobmann
wurde diese Feierstunde geschlossen mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer .

* O t t o - v o n - G u e r i ck e - Erinnerungsmarke .
Die Deutsche Reichspost gibt zur Erinnerung an den
deutschen Begründer der Versuchswiffenschasten Otto von
Guericke anläßlich der 250 . Wiederkehr seines Todestages
eine Sondermarke zu 6 Rpf . heraus . Otto von Guericke
schuf wesentliche Grundlagen der Maschinentechnik , die sich
u . a . auch bei der Entwicklung der Rohrpost und des
Rundfunks wiederfinden . Die neue Marke , die in be¬
schränkter Auslage vom 4 . Mai ab an den Postschaltern

Unsere Turnerinnen
fahren zu den Olympischen Spielen !

Endlich ist die Entscheidung über die Teilnahme
an den Olympischen Spielen gefallen . Gehofft haben die
Mädel schon seit der ersten Meldung . Nun ist die Freude
groß , denn alle sind genehmigt .

Der Reichsbund für Leibesübungen richtet während
der Spiele ein großes Jugendlager ein , zu dem nur ganz
besonders ausgesuchte Jungen und Mädel zugelassen sind .
Wenn vom ganzen Oldenburger Lande nur 7 , und davon
aus der Wesermarsch schon 4 ausgewählt sind , dann sieht
man , daß die Zulassung eine große Auszeichnung ist . Der
Unterkreis Wesermarsch hat gemeldet :

1 . Marianne Ahlers , Elfleth .
2 . WilmaSagkob , Elsfleth (jetzt Mädchen -

turnwartin im Unterkreis ) .
3 . Ursel Fasting , Brake .
4 . KarlaMeyer , Nordenham .

Die beiden Elsfletherinnen leiten seit Jahren die
Kinderabteilungen ihres Vereins , die beiden anderen
wollen Turnlehrerinnen werden , und alle vier sind ihrer
Haltung und ihren Leistungen nach rechte deutsche Turner¬
innen , die die Auszeichnung wohl verdient haben .

Außer diesem Lager haben unsere Mädel noch ein
ganz großes Erlebnis bei den Olympischen Spielen vor
sich , nämlich die Vorführung : „ Deutsches Frauenturnen " .

Vom Kreis Oldenburg - Ostfriesland nehmen zirka
25 Mädel daran teil , davon aus der Wesermarsch allein
14 ; und zwar aus Berne 1 , Elsfleth 4 , Brake 5, Norden¬
ham 2 , Burhave 2 . Am vorigen Sonntag waren alle
zu einem Lehrtag nach Bremen , um unter der Leitung
des Reichs -Gymnastikwarts Loges den Stoff aus erster
Hand durchzuarbeiten . Sie hatten die ganz besondere
Freude , auch die Reichssührerin Henni Warninghoff kennen
zu lernen . Alle sind nach Haus zurückgckehrt in stolzer
Freude auf das Erlebnis dieses Sommers , daß zwar viel
Arbeit verlangt , aber eine Erinnerung fürs Leben bringt :
die schlichte Plakette , die allen verliehen wird , die teil¬
nehmen an den Olympischen Spielen 1936 .

E . Schadow , Frauenturnwartin .

ausgegeben wird , zeigt das Bildnis des deutschen Erfinders
nach einem Entwurf von Prof . Richard Klein in München .
Sie ist in grüner Farbe in Rastertiefdruck hergestellt und
kann auch zur Freimachung von Postsendungen nach dem
Ausland benutzt werden .

* Nordenham . Der Schiffsverkehr am „ Midgard "-
Pier ist in letzter Zeit wieder sehr stark. Augenblicklich
liegt am Pier Dampfer an Dampfer , die alle Kohlen oder
Koks laden wollen . Kohlenzug auf Kohlenzug rollt nach
Nordenham an . Auf allen größeren Stationen bis hinunter
nach Bramsche sieht man die Kohlenzüge stehen, die darauf
warten , nach Nordenham weitergefahren zu werden .
Nordenham gehört mit zu den größten Kohlenumschlag¬
häfen der Welt . Es ist keine Seltenheit , daß an einem
Tage 5000 Tonnen Kohlen und Koks , etwa 250 Waggons ,
verladen werden , in Schiffe , die die schwarzen Diamanten
in alle Weltgegenden bringen . Durch den neuen großen
Ladekran , der noch im Laufe des Sommers gebaut und
in Betrieb genommen werden soll, werden die Ladeein¬
richtungen noch mehr vervollkommnet werden , wodurch
der Verkehr sicher noch steigen wird .

' Fedderwardersiel . Ein schweresUnglück ereignete
sich auf einem hier beheimateten Fischkutter. Der Jung¬
fischer Hermann Plümer im Alter von 18 Jahren stürzte
beim Ausfahren zum Fange über Bord und ertrank . Der
Besitzer des Fahrzeuges , Friedrich Baake aus Waddenser¬
deich , der sich im Ruderhaus befand , hatte den Unfall im
ersten Augenblick gar nicht bemerkt . Beim Betreten des
Decks sah er in etwa 150 Meter Entfernung hinter seinem
Schiffe einen Menschen im Wasser treiben , von dem nur
noch die Arme heraus guckten. Da Plümer an Bord
nicht zu finden war , wurde Baake sofort klar , daß es sich
nur um seinen Gehilfen handeln konnte . Sofort kehrte
er um und suchte die Unfallstelle ab ; leider konnte er
keine Spur mehr entdecken. Dann benachrichtigte er die
noch im Hafen liegenden Boote , die auch unverzüglich
aussuhren und stundenlang die Stelle absuchten , aber
ebenfalls ohne Erfolg .

* Heide . Vier Jubiläen in einem Hause. Vor 35
Jahren wurde die Schule in Heide fertiggestellt . 25 Jahre
leitete am 1 . Mai Hauptlehrer Meyer die Schule . Herr
Meyer hat manchem Schülern das ABC beigebracht und
allen Kindern ein herzliches Wort und gute Lehren mit
auf den Lebensweg gegeben . 25 Jahre säuberte Frau
Bahrs die Schule , manches Sandkorn hat sie in dieser
langen Zeit entfernen müssen und viel Staub gewischt.
Endlich feiern Herr Meyer und Frau in kurzer Zeit ihre
Silberhochzeit .

* Norddeich . Zu dem Selbstmord eines Liebes¬
paares in der Nordsee erfahren wir noch , daß es sich bei
der toten Frau um eine Marianne Verken aus Aachen
handelt . Die männliche Leiche wurde , wie schon berichtet,
als der Studienassessor Dr . Jonas aus Wuppertal fest¬
gestellt . Die männliche Leiche wurde von einem land¬
wirtschaftlichen Gehilfen gefunden , die weibliche Leiche lag
etwa 60 Meter entfernt , dazwischen der wertvolle Rasse¬
hund . Am Arm des Mannes befand sich noch die
Hundeleine , Aus den hinterlassenen Papieren geht hervor ,
daß die beiden Selbstmörder am Sonnabendnachmittag
nach Norddeich gekommen waren . Sie sind dort aus
einem Spaziergang am Deich gesehen worden , wo sie
anscheinend eine geeignete Stelle für ihren Selbstmord
aussuchten . In der Nacht sind sie dann mit ihrem Wagen
zu dieser Stelle gefahren , haben sich am Wasser auf einer
Decke niedergelassen , das Gift genommen und sind dann
von den Wellen weggespült worden . In dem Wagen
fand man noch einen Revolver mit Munition und zwei
Briefe mit der Aufschrift „ Nach meinem Tode zu öffnen " ,
daneben die Gedichtssammlung des Assessors, in der von
der Selbstmordabsicht gesprochen wird .

* Hannover . In einer Herberge in Ha^
lernte ein abenteuerlustiger Bursche zwei TippelbH
Paul E . und Theodor K . , kennen , beides Leute , die ,,
Jahre in der Fremdenlegion Frankreichs zugebracht
Sie wußten dem unerfahrenen Burschen ihre Erlebnis
jener Truppe so schön zu schildern , daß er beschloß^
bei der Legion anwerben zu lassen . Alle drei wand,,,!
nun der französischen Grenze zu . In der Pfalz tras^
noch einen weiteren jungen Burschen , den die bch
ebenfalls überredeten , sich für die Fremdenlegion
entscheiden. Die Wanderer hatten im August vori «
Jahres fast die Reichsgrenze erreicht , als sie von ein,
Gendarmen angehalten , und da sie keine Ausweispapj,
hatten , festgenommen wurden . Die beiden jungen Bursch ,
die von dem Richter nach ihren Absichten in Franks
befragt wurden , sagten nicht, daß sie in die Legion htz
eintreten wollen , sondern versuchten , ihre Verführer her «,
zulügen . Schließlich gaben sie doch der Wahrheit
Ehre , und die Folge davon war , daß E . und K . Wz,
Vergehens gegen den ß 141 a des Strafgesetzes angch
wurden , der besagt , daß jemand , der einen Deutschen « , .
Militärdienst für eine ausländische Macht anwirbt ej lptsa
den Werbern der ausländischen Macht zusührt , mit GM
fängnis bis zu 3 Jahren bestraft wird . Auch der Vers,
ist strafbar . Beide standen nun vor dem Strafrichter
Hannover , und hier war ihre Schilderung von ib,
Erlebnissen im Dienst der Legion alles andere als
lockend. Der Staatsanwalt ging mit den beiden AngeklH
scharf ins Gericht . Ec führte aus . daß sie es vech
hätten , die beiden unerfahrenen Burschen zum Eintritt
die Legion zu bewegen , wahrscheinlich um sich die ,
den Werbern Frankreichs dafür gezahlten Prämien
verdienen . Da das Reich die junge Volkskraft im eige«
Interesse dringend brauche , müsse eine exemplarische ZI,
verhängt werden , um andere abzuschrecken. Er beantre ,reud
gegen jeden der nur gering vorbestraften Angeklagten i karg
Gefängnisstrafe von einem Jahr . Das Gericht erkan A .,
aus eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten gegen
Angeklagten .
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Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 3 . Mai
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